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Ein altes japanisches Sprichwort lautet: "Denke scharf nach und entscheide 
innerhalb von sieben Atemzügen." 

Bekenntnismut, Verantwortungsfreudigkeit, Entschlusskraft; sie ziehen 
sich wie ein Roter Faden durch Leben und Werk Adolf Hitlers. 

Diese kleine Schrift mit Original-Zitaten aus "MEIN KAMPF" soll zeigen 
warum diese uralten Charaktereigenschaften der arischen Rasse die 
Grundlagen jeder Willenserziehung waren und bleiben werden. 

Was im Dritten Reich planmäßig und konsequent bereits in der breiten 
Jugenderziehung verfolgt wurde, findet heute nur noch in ausgewählten 
Führungsakademien der militärischen Eliten statt. 

Dabei bräuchten wir in heutiger Zeit für unser Überleben als weisse Rasse 
nichts dringend notwendiger als eine Förderung und Erziehung dieser, 
unserer wertvollsten Charaktereigenschaften auf breiter und weltweiter 
Ebene. 

Dies wird aber, so fürchte ich, im absehbarer Zeit Utopie bleiben. Lediglich in 
unserem eigenen Umfeld, in unserer Familie und Gemeinschaft, in den 
"Compounds" der Gefolgsleute werden wir tätig sein können - aber - das 
muss reichen und wird uns jenen Nachwuchs sichern, der "nicht mehr jenen 
Schwächen unterliegen wird, die heute so verhängnisvoll zu unserem 
Untergange beigetragen haben. " 
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Worte Adolf Hitlers aus "MEIN KAMPF": 



Erziehung zur Willens-und Entschlußkraft 462 

Von höchster Wichtigkeit ist die Ausbildung der Willens- und Entschlußkraft 
sowie die Pflege der Verantwortungsfreudigkeit. 
Wie der völkische Staat dereinst der Erziehung des Willens und der 
Entschlußkraft höchste Aufmerksamkeit zu widmen hat, so muß er schon von 
klein an Verantwortungsfreudigkeit und Bekenntnismut in die Herzen der 
Jugend senken. Nur wenn er diese Notwendigkeit in ihrer vollen Bedeutung 
erkennt, wird er endlich nach jahrhundertelanger Bildungsarbeit als Ergebnis 
einen Volkskörper erhalten, der nicht mehr jenen Schwächen unterliegen 



wird, die heute so verhängnisvoll zu unserem Untergange beigetragen haben. 
Gehorsam 593 

Die Erstarrung unserer Begriffe von Pflichterfüllung und Gehorsam hat ihren 
letzten Grund in unserer gänzlich anationalen und immer nur rein staatlichen 
Erziehung. Daraus resultiert auch hier die Verkennung von Mittel und Zweck. 
Pflichtbewußtsein, Pflichterfüllung und Gehorsam sind nicht Zwecke an sich, 
genau so wenig, wie der Staat ein Zweck an sich ist, sondern sie sollen alle 
die Mittel sein, einer Gemeinschaft seelisch und physisch gleichartiger 
Lebewesen die Existenz auf dieser Erde zu ermöglichen und zu sichern. 



Erziehungsfehler - Willenlosigkeit 463 

Die Seuche der heutigen feigen Willens- und Entschlußlosigkeit ist aber, alles 
in allem genommen, hauptsächlich das Ergebnis unserer grundsätzlich 
verfehlten Jugenderziehung, deren verheerende Wirkung sich ins spätere 
Leben hinein fortpflanzt und in der mangelnden Zivilcourage der leitenden 
Staatsmänner ihren letzten Abschluß und ihre letzte Krönung findet. 



Feigheit vor Verantwortung 463 

In die gleiche Linie fällt auch die heute grassierende Feigheit vor 
Verantwortung. Auch hier liegt der Fehler schon in der Jugenderziehung, 
durchsetzt dann das ganze öffentliche Leben und findet in der 
parlamentarischen Regierungsinstitution seine unsterbliche Vollendung. 



Entschlusskraft. Erziehung zur 307 

Das Heer erzog zur Entschlußkraft, während im sonstigen Leben schon 
Entschlußlosigkeit und Zweifel die Handlungen der Menschen zu bestimmen 
begannen. 



Pflichterfüllung u. Gehorsam 593 

Pflichtbewußtsein, Pflichterfüllung und Gehorsam sind nicht Zwecke an sich, 
genau so wenig, wie der Staat ein Zweck an sich ist, sondern sie sollen alle 
die Mittel sein, einer Gemeinschaft seelisch und physisch gleichartiger 
Lebewesen die Existenz auf dieser Erde zu ermöglichen und zu sichern. 



Warum keine Wehrverbände für diesen Staat? 605 
Wie gleichgültig und vollständig wertlos ein solches Vorgehen in seinen 
Ergebnissen sein würde, kann noch besonders belegt werden durch die 
Tatsache, daß in derselben Zeit, in der ein sogenannter freiwilliger 
Wehrverband mit Ach und Krach und Mühe und Nöten ein paar tausend an 
sich gutwillige Menschen (an andere kommt er überhaupt nicht heran) im 
Wehrgedanken ausbildet oder auszubilden versucht, der Staat selber durch 
die pazifistisch-demokratische Art seiner Erziehung Millionen und Millionen 
junger Leute konsequent ihrer natürlichen Instinkte beraubt, ihr logisches 
vaterländisches Denken vergiftet und sie so allmählich zu einer jeglicher 
Willkür gegenüber geduldigen Hammelherde verwandelt. 



Angenommen, es würde trotz der vorher erwähnten Schwierigkeiten dennoch 
einem Verbände gelingen, eine bestimmte Anzahl Deutscher Jahr für Jahr zu 
wehrhaften Männern auszubilden, und zwar sowohl im Hinblick auf ihre 
Gesinnung als auch auf ihre körperliche Tüchtigkeit und waffenmäßige 
Schulung, so müßte das Ergebnis dennoch gleich Null sein in einem Staat, 
der seiner ganzen Tendenz nach eine solche Wehrhaftmachung gar nicht 
wünscht, ja direkt haßt, da sie dem innersten Ziele seiner Leiter — der 
Verderber dieses Staates — vollständig widerspricht. 



Erziehungsfehler - Vielwisser 258 

Die deutsche Erziehung vordem Kriege war mit außerordentlich vielen 
Schwächen behaftet. Sie war in sehr einseitiger Weise auf die Anzüchtung 
von reinem "Wissen" zugeschnitten und weniger auf das "Können" 
eingestellt. Noch weniger Wert wurde auf die Ausbildung des Charakters des 
einzelnen gelegt — soweit diese überhaupt möglich — , ganz wenig auf die 
Förderung der Verantwortungsfreudigkeit und gar nicht auf die Erziehung des 
Willens und der Entschlußkraft. Ihre Ergebnisse waren wirklich nicht die 
starken Menschen, sondern vielmehr die gefügigen "Vielwisser", als die wir 
Deutsche vor dem Kriege ja allgemein galten und demgemäß auch 
eingeschätzt wurden. Man liebte den Deutschen, da er sehr gut zu 
verwenden war, allein man achtete ihn wenig, gerade infolge seiner 
willensmäßigen Schwäche. Nicht umsonst verlor gerade er am leichtesten 
unter fast allen Völkern Nationalität und Vaterland. Das schöne Sprichwort 
"Mit dem Hute in der Hand kommt man durch das ganze Land" besagt alles. 



Die ausschließlich geistige Einstellung unserer Bildung in den oberen 
Schichten macht diese unfähig in Zeiten, in denen nicht der Geist, sondern 
die Faust entscheidet, sich auch nur zu halten, geschweige denn 
durchzusetzen 



Erziehungsfehler - körperliche Vernachlässigung 277 
Die übermäßige Betonung des rein geistigen Unterrichtes und die 
Vernachlässigung der körperlichen Ausbildung fördern aber auch in viel zu 
früher Jugend die Entstehung sexueller Vorstellungen. Der Junge, der in 
Sport und Turnen zu einer eisernen Abhärtung gebracht wird, unterliegt dem 
Bedürfnis sinnlicher Befriedigungen weniger als der ausschließlich mit 
geistiger Kost gefütterte Stubenhocker. Eine vernünftige Erziehung aber hat 
dies zu berücksichtigen. Sie darf ferner nicht aus dem Auge verlieren, daß die 
Erwartungen des gesunden jungen Mannes von der Frau andere sein werden 
als die eines vorzeitig verdorbenen Schwächlings. 



Erziehungsfehler - Verantwortungslosigkeit 262 
Eine Folgeerscheinung verkehrter Erziehung war Feigheit vor der 
Verantwortung und die daraus sich ergebende Schwäche in der Behandlung 
selbst lebenswichtiger Probleme. 



Feigheit vor Verantwortung 463 

In die gleiche Linie fällt auch die heute grassierende Feigheit vor 
Verantwortung. Auch hier liegt der Fehler schon in der Jugenderziehung, 
durchsetzt dann das ganze öffentliche Leben und findet in der 
parlamentarischen Regierungsinstitution seine unsterbliche Vollendung. 



Erziehungsfehler - das reumütige Geständnis 463 
Schon in der Schule legt man leider mehr Wert auf das "reumütige" 
Geständnis und das "zerknirschte Abschwören" des kleinen Sünders als auf 
ein freimütiges Bekenntnis. Letzteres erscheint manchem Volksbildner von 
heute sogar als sichtbarstes Mittel einer unverbesserlichen Verworfenheit, 
und so manchem Jungen wird unglaublicherweise der Galgen wegen 
Eigenschaften prophezeit, die von unschätzbarem Werte wären, bildeten sie 
das Gemeingut eines ganzen Volkes. 



Mut zur Tat 462 

Wenn beim Heer einst der Grundsatz galt, daß ein Befehl immer besser ist 
als keiner, so muß dies bei der Jugend zunächst heißen: Eine Antwort ist 
immer besser als keine. Die Furcht, aus Angst Falsches zu sagen, keine 
Antwort zu geben, muß beschämender sein als eine unrichtig gegebene 
Antwort. Von dieser primitivsten Grundlage aus ist die Jugend dahingehend 
zu erziehen, daß sie den Mut zur Tat erhält. 



Gesunder Körper - gesunder Geist 452 

Der völkische Staat hat in dieser Erkenntnis seine gesamte Erziehungsarbeit 
in erster Linie nicht auf das Einpumpen bloßen Wissens einzustellen, sondern 
auf das Heranzüchten kerngesunder Körper. Erst in zweiter Linie kommt dann 
die Ausbildung der geistigen Fähigkeiten. Hier aber wieder an der Spitze die 
Entwicklung des Charakters, besonders die Förderung der Willens- und 
Entschlußkraft, verbunden mit der Erziehung zur Verantwortungsfreudigkeit, 
und erst als letztes die wissenschaftliche Schulung. Der völkische Staat muß 
dabei von der Voraussetzung ausgehen, daß ein zwar wissenschaftlich wenig 
gebildeter, aber körperlich gesunder Mensch mit gutem, festem Charakter, 
erfüllt von Entschlußfreudigkeit und Willenskraft, für die Volksgemeinschaft 
wertvoller ist als ein geistreicher Schwächling. Ein Volk von Gelehrten wird, 
wenn diese dabei körperlich degenerierte, willensschwache und feige 
Pazifisten sind, den Himmel nicht erobern, ja nicht einmal auf dieser Erde sich 
das Dasein zu sichern vermögen. 



Schicksalskampf 453 

Im schweren Schicksalskampf unterliegt selten der, der am wenigsten weiß, 
sondern immer derjenige, der aus seinem Wissen die schwächsten 
Konsequenzen zieht und sie am kläglichsten in die Tat umsetzt. 



Erziehung - Veranlagung 455 

Sicherlich wird man durch Erziehung aus einem grundsätzlich feig 
veranlagten Menschen keinen mutigen zu machen vermögen, allein ebenso 
sicher wird auch ein an sich nicht mutloser Mensch in der Entfaltung seiner 
Eigenschaften gelähmt, wenn er durch Mangel seiner Erziehung in seiner 
körperlichen Kraft und Gewandtheit dem anderen von vornherein unterlegen 
ist. 



Suggestive Kraft des Selbstvertrauens 456 

Wie sehr die Überzeugung körperlicher Tüchtigkeit das eigene Mutgefühl 
fördert, ja den Angriffsgeist erweckt, kann man am besten am Heer 
ermessen. Auch hier sind grundsätzlich nicht lauter Helden vorhanden 
gewesen, sondern breiter Durchschnitt. Allein die überlegene Ausbildung des 
deutschen Soldaten in der Friedenszeit impfte dem ganzen 
Riesenorganismus jenen suggestiven Glauben an die eigene Überlegenheit 
in einem Umfange ein, den selbst unsere Gegner nicht für möglich gehalten 
hatten. 



Glauben an die eigene Unbesiegbarkeit 456 

Dieses Selbstvertrauen aber muß schon von Kindheit auf dem jungen 
Volksgenossen anerzogen werden. Seine gesamte Erziehung und 
Ausbildung muß darauf angelegt werden, ihm die Überzeugung zu geben, 
anderen unbedingt überlegen zu sein. Er muß in seiner körperlichen Kraft und 
Gewandtheit den Glauben an die Unbesiegbarkeit seines ganzen Volkstums 
wiedergewinnen. 



Erziehung - Kleidung 457 

Auch die Kleidung der Jugend soll diesem Zwecke angepaßt werden. 
Gerade bei der Jugend muß auch die Kleidung in den Dienst der Erziehung 
gestellt werden. Der Junge, der im Sommer mit langen Röhrenhosen 
herumläuft, eingehüllt bis an den Hals, verliert schon in seiner Bekleidung ein 
Antriebsmittel für seine körperliche Ertüchtigung. Denn auch der Ehrgeiz und, 
sagen wir es ruhig, die Eitelkeit muß herangezogen werden. Nicht die 
Eitelkeit auf schöne Kleider, die sich nicht jeder kaufen kann, sondern die 
Eitelkeit auf einen schönen, wohlgeformten Körper, den jeder mithelfen kann 
zu bilden. 



Erziehung - Grundsätze 458 

Der völkische Staat hat die körperliche Ertüchtigung nicht nur in den 
offiziellen Schuljahren durchzuführen und zu überwachen, er muß auch in der 
Nachschulzeit dafür Sorge tragen, daß, solange ein Junge in der körperlichen 
Entwicklung begriffen ist, diese Entwicklung zu seinem Segen ausschlägt. Es 
ist ein Unsinn, zu glauben, daß mit dem Ende der Schulzeit das Recht des 
Staates auf die Beaufsichtigung seiner jungen Bürger plötzlich aussetzt, um 
mit der Militärzeit wiederzukommen. Dieses Recht ist eine Pflicht und als 
solche immer gleichmäßig vorhanden. Der heutige Staat, der kein Interesse 
an gesunden Menschen besitzt, hat nur diese Pflicht in verbrecherischer 



Weise außer acht gelassen. Erläßt die heutige Jugend auf Straßen und in 
Bordells verkommen, statt sie an die Zügel zu nehmen und körperlich so 
lange weiterzubilden, bis eines Tages ein gesunder Mann und ein gesundes 
Weib daraus erwachsen sind. 



Charaktereigenschaften 460 

Sicherlich sind die wesentlichen Charaktereigenschaften im einzelnen 
Menschen grundsätzlich vorgebildet: der egoistisch Veranlagte ist und bleibt 
dies einmal für immer, genau so wie der Idealist im Grunde seines Wesens 
stets Idealist sein wird. Allein zwischen den restlos ausgeprägten 
Charakteren stehen doch Millionen von verschwommen und unklar 
erscheinenden. Der geborene Verbrecher wird Verbrecher sein und bleiben; 
aber zahlreiche Menschen, bei denen bloß eine gewisse Hinneigung zum 
Verbrecherischen vorhanden ist, können durch richtige Erziehung noch zu 
wertvollen Gliedern der Volksgemeinschaft werden; während umgekehrt 
durch schlechte Erziehung aus schwankenden Charakteren wirklich schlechte 
Elemente erwachsen können. 



Treue - Opferwilligkeit und Verschwiegenheit 461 

Heute ist die bewußte Entwicklung guter, edler Charaktereigenschaften in der 
Schule gleich Null. Dereinst muß darauf ganz anderes Gewicht gelegt 
werden. Treue, Opferwilligkeit, Verschwiegenheit sind Tugenden, die ein 
großes Volk nötig braucht, und deren Anerziehung und Ausbildung in der 
Schule wichtiger ist als manches von dem, was zur Zeit unsere Lehrpläne 
ausfüllt. 

Erziehung - Grundsätze 462 

So hat der völkische Staat in seiner Erziehungsarbeit neben der körperlichen 
gerade auf die charakterliche Ausbildung höchsten Wert zu legen. Zahlreiche 
moralische Gebrechen, die unser heutiger Volkskörper in sich trägt, können 
durch eine so eingestellte Erziehung wenn schon nicht ganz beseitigt, so 
doch sehr gemildert werden. 

Die gesamte Bildungs- und Erziehungsarbeit des völkischen Staates muß 
ihre Krönung darin finden, daß sie den Rassesinn und das Rassegefühl 
instinkt- und verstandesmäßig in Herz und Gehirn der ihr anvertrauten 
Jugend hineinbrennt. 

Es soll kein Knabe und kein Mädchen die Schule verlassen, ohne zur letzten 
Erkenntnis über die Notwendigkeit und das Wesen der Blutreinheit geführt 
worden zu sein. Damit wird die Voraussetzung geschaffen für die Erhaltung 
der rassenmäßigen Grundlagen unseres Volkstums und durch sie wiederum 
die Sicherung der Vorbedingungen für die spätere kulturelle 
Weiterentwicklung. 



Sinn der ganzen Erziehung 476 

Denn alle körperliche und alle geistige Ausbildung würde im letzten Grunde 
dennoch wertlos bleiben, wenn sie nicht einem Wesen zugute käme, das 



grundsätzlich bereit und entschlossen ist, sich selbst und seine Eigenart zu 
erhalten. 



Erziehung zum Kampf 386 

Die Bewegung hat grundsätzlich ihre Mitglieder so zu erziehen, daß sie 
im Kampfe nicht etwas lässig Auferzogenes, sondern das selbst 
Erstrebte erblicken. Sie haben die Feindschaft der Gegner mithin nicht 
zu fürchten, sondern als Voraussetzung zur eigenen 
Daseinsberechtigung zu empfinden. Sie haben den Haß der Feinde 
unseres Volkstums und unserer Weltanschauung und seine 
Äußerungen nicht zu scheuen, sondern zu ersehnen. 



Anmerkung: Die Seitenzahlen neben der Überschrift geben nicht immer den Ort, wo das Zitat 
im Text erscheint an, sondern den Anfang zusammenhängender Ausführungen im 
Originalwerk von 1942 an. 
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